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s1e vom Bräutigam ZuUur Ehe gezwungen worden sel. Hier gibt es
Kläger un Beklagten, wWenn der Mann die Zwangsausübung leug-
net un infolgedessen auch der Ungültigkeitserklärung wıder-
strebt. Anders WEeNn el eıle dıe Ungültigkeitserklärung e
sireben. Hier annn der Prozeßgegner und infolgedessen auch
der Widerspruch. Konsequent sollte in einem olchen dıe
Litiskontestation zwıschen den Ehegatten einerseıits un: dem Ehe-
bandsverteidiger anderseıts durchgeführt werden. Entbehren  1€e
(satten des Klagerechtes und erhebt auf ihre Anzelige hın der
Promaotor die Klage, sınd Promaotor un: Defensor diıe Prozeß-
parteıen un! ware zwıschen diesen dıe Lıiıtiıskontestation eINZU-
leiıten. Ur ein Gatte des Klagerechtes un: erhebt auf
seine Anzeige hın der Promotor diıe Klage, sind der Promotor
Uun! der andere Gatte, der Ungültigkeitserklärung wıder-
strebt, der Defensor, die Prozeßgegner, die ber die Latis-
kontestation verhandeln hätten. ach der Praxis der irch- r
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lichen Gerichte werden aber in en Fällen die (Gatten ZUTr Litis-
kontestation vorgeladen. Art 75 der Instruktion scheint diesen

6Vorgang decken Si instituatur agente officıo OÖ-
iOTe justitiae, ambo Conluges cıtandı sunt. Welchen Sinn hat aber
die Zitation der Gatten, wWenn s1e nicht klageberechtigt oder nicht
Prozeßgegner sind? Vielleicht soll nochmals, wWenn möglıch, ein
Konvalidationsversuch gemacht un dadurch der Prozeß -

uübrigt werden. Ja SoO$S 1m Appellatiıonsverfahren wıird nochmals
Zitation un concordatio 11 aufgetragen (vgl Art 213), obwohl
CHnN. 1891, . erklärt, daß bei der Appellation die Litiskonte-
statıon 1Ur darın bestehen könne, daß er wogsgen wird, ob das Urteil

bestätigen oder abzuändern A  €l1. Der TUn hegt ohl darın,
daß 1m Gegensatz ZU allgemeinen Prozeßrecht (can 1891,
im Ehenichtigkeitsprozeß (Art 219, 2) eue Klagegründe,
50 NOVaAa, zugelassen werden. Die „Anweısung für geistliche Ge-
richte‘‘ kannte ormell dıe Litiskontestation nıcht. Eın Ersatz WAar
in der 508 Voruntersuchung (S 140 {f.) eboten. Im modernen
staatlıchen Prozeßrecht verfolgen die „erste Yagsatzung‘‘ und das
„vorbereitende Verfahren annlıche Zwecke gl. . österr. ÖO.,
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Taz Prof. Dr Joh Haring.
Wichtig für  a den LEheprozeß.) „J1 Monitore Eieclesiastico" 1938,

216, bringt zwel wichtige Entscheidungen der Sakramentenkon-
gregation VOoO Maı 1938 An sıch hrbare Bedingungen, die
dem Eheabschluß beigesetzt werden (si VIrgo, Ss1 dives),
werden unsıttlichen, Wenn Urc. den Ehevollzug die ed1in-
SUung festgestellt, eZW. Vo der Ehe eDTrauc. emacht werden
soll, bevor der Bedingungsumstand konstatiert ist Eine conditio
LUrpIs aber ist nach Can. 1092, 1 als nıcht beigesetzt betrach-
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ten 1e€. qa1so jemand e11NeEe L.he unter der Bedingung, daß die
Braut ein bestimmtes Vermögen bhesıtzt ann ach Eihe-
vollzug diese Bedingung überhaupt nıcht mehr geltend machen

ach der Instruktion der Sakramentenkongregatıon VO

15 August 1936 Art 61 entscheıidet das Richterkollegium ber
die Zurückweısung Es muüßte qlso für dıe albernste
Kiag C111 Richterkollegiıum este werden Am 30 Maı 1935
entschıed die Sakramentenkongregatıion daß der Off1iz1ial unier
Offenlassun Rekurses das Rıchterkollegiıum die
abweisen z£ann WEen die age offenkundig des Klagegrundes
entbehrt evıdent Klagerecht oder Zuständigkeıt mangeln e  en
die Abweısung Urc. das Richterkollegium 1st ein Rekurs das
Ohergeric möglıch (Art 66)

TAaz Prof Dr Jonh Harıng

am  T dritte Instanz für kirchliche Eheprozesse stier-
reichischen Diözesen.) Auf Ansuchen des Wiener ardınal-EiTZ-
1SCHNOIS wurde mıt dem Schreiben der Apostolischen Signatur
VOoO Dezember 19358 691 das Metropolitangericht ı Bam-
berg als eventuelle drıtte nstanz für kırchliche heprozesse aus

österreichischen Diozesen estie Es bleıbt aber den artieı]len
un: dem öhebandsverteıldiger unbenommen, als drıtte nstanz
die ota Romana anzurufen Auch dıe Rechte der Apostolischen
Signatur Ca  m— 1603 un: bleiben aufrecht DIie Ver-
fügung wurde zunächst auf TEl TE getroffen

TAaZz Prof Dr Joh Harıng

(Absolutionsvollmacht Ür  44 Apostaten.) In Anbetracht der
Zeitverhältnisse hat dıe Heilıge Pönitentiarıe Rom mıt Reskript
VOIN März 1939 die Vollmacht die den Bischöfen des Ajt-
reichs schon November 1924 verliehen worden WAarT, auch
auf dıe österreichischen 1SCHOolIe ausgedehnt Darnach önnen
dıe österreichischen 1SCHNOo{Iie alle iıhrer Diözese approbierten
Beıichtväter ermächtigen, UE paenıtentes ei1am alıeno
C1vılı domin10o forte sublectos, absolvere valeant PrO utroque 10TO,
INLSSC abiuratione iuridice peraclta, PTACMLULSSA tfamen abiura-
ti0ne saltem secreta Confessarlo, CENSUTIS ob

haeresis et schısmatis inıunctıs de 1urepeccata apostasıae,
inıungendis; Tortiter tamen el Suavıter eosdem paenı1ıfentes 1110 -

nendo, ut apostasıam, S1 forte magıstratu C1vılı declarata
fuerit, quatenus absque InCOomMmoOdo fierı poterıt, qad scandalı
remotionem, retractent‘‘. Diese Vollmacht gılt vorläufig Ur IS

November 1939
Liınz Dr Joh ernhumer


